
theken der Klöster die Zeit überdauert 
und werden heute wieder an ge wendet. 
So auch in Polovragi, das nach einer 
Heilpflanze benannt sein soll, die einst 
die Daker nutzten. Nomen est omen: 
Seit einigen Jahren stellen die Nonnen 
die pflanzlichen Heilmittel nicht mehr 
nur für die eigene Klosterapotheke her, 
sondern auch für ihren Laden. Dort 
füllen sie die Regale zusammen mit Bü
chern, Ikonen, Marmeladen, Honig und 
getrockneten Pilzen. 

 p Tochitură de Ciuperci

Ein wunderbares vegetarisches Rezept 
aus der Fastenzeit für einen Pilzeintopf:

2 kleine Zwiebeln
1 rote Paprika
500 g Pilze
1 Esslöffel Tomatenmark
ein wenig frischer Thymian
4 Esslöffel Öl
gehackte Petersilie, wie Sie es mögen
100 ml Weißwein
4 Knoblauchzehen
Salz und Pfeffer
 
Pilze in warmem Wasser waschen, in 
Scheiben schneiden und mit dem Öl in 
einer Pfanne dünsten, die gehackte 
Zwiebel mit der kleingeschnittenen Pa
prika dazugeben. Rühren, mit Salz und 
Pfeffer abschmecken. Wenn die Pilze 
angebräunt sind, den Wein und das To
matenmark hinzufügen und solange 
einkochen, bis der Wein verdunstet ist 
und die Soße eindickt. Den fein gehack
ten Knoblauch, den Thymian und die 
Petersilie hinzufügen. Je nach Ge
schmack zusätzlich salzen und pfeffern.
Serviervorschlag: Dazu kann Mămăligă 
(Polenta) oder Kartoffelbrei gereicht 
werden. Guten Appetit!

vor gibt es Fastenzeiten und fünf 
Schweigetage und nächte als Vorberei
tung auf diesen besonderen Tag. Da
nach bekommt man ein neues Leben als 
Nonne und auch einen neuen Namen.« 
Heute mangele es an Novizinnen, sagt 
die frisch gebackene Nonne: »Man ent
scheidet sich für kein einfaches Leben, 
man muss viele Dinge aufgeben. Aber 
man gewinnt auch viel und kann darauf 
hoffen, die Menschen aus Lethargie und 
Konformismus aufzurütteln.«

 p Apotheke oder Hexenküche?

Das Wissen um die Heilkräfte und 
Wundermittel der Natur verbindet 
Nonnen und »Hexen«. Die altüberlie
ferten Rezepturen haben in den Biblio

Auch die Kirche von Kloster Polovragi  
ist üppig ausgemalt.
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VOR-
HANG 

AUF FÜR 
DIE DIVA

Nirgends gibt sich die 
Grande Dame so betörend 

wie im Donaunaturpark 
»Eisernes Tor«. Elegant 
drapiert sie sich wie ein 

stiller See vor einer Berg-
kulisse, strömt dann ver-

gnügt durch ein wild-
romantisches Tal und 

zwängt sich schließlich 
durch ein steinernes 

Massiv in zwei tiefe Kessel 
– so mitreißend wie 

Johann Strauss Donauwal-
zer auf einem Opernball.

Winzig klein klebt Kloster Mraconia auf dem  
rumänischen Ufer des Eisernen Tors. F
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HIER betritt die Donau Rumänien: 
Steht man auf einem der morschen Ste
ge im einstigen Fischerdorf Baziaş und 
blickt über den spiegelglatten See hinü
ber zur Bergkulisse der serbischen Kar
paten, dann kann man sich schwer vor
stellen, dass hier einst die gefährlichste 
Schiffspassage der Donau begann. 
Einer der mutigen Reisenden war 1866 
Karl Hettingen, hinter dem sich der zu
künftige erste König Rumäniens ver
barg: Carol I., Prinz Karl von Hohenzol
lernSigmaringen. Er musste taktieren, 
da die Habsburger den Preußenspröss
ling auf einer offiziellen Durchreise 
durch Österreich vermutlich gefangen 
genommen hätten. Sicher fiel ihm ein 
Stein vom Herzen, als er in Baziaş erst
mals sein Land betrat. In DrobetaTur
nu Severin erwartete ihn dann der offi
zielle pompöse Empfang. 
Fernab der großen Durchgangsstraße 
scheint hier die Zeit stillzustehen. Lie
bevoll gepflegte bunte Häuser, einige 
Dorfkneipen und Lebensmittelläden 
wirken wie ein Gruß aus der Vergan-
genheit. Eine gute Gelegenheit, sich 
mit Salami, Käse und Brot für ein Pick
nick einzudecken. 

 p Besser als Kino

Kein Film könnte eindrücklicher sein: 
Im Donaudurchbruch spielt die Donau 
alle Rollen zwischen »atemberaubend 
schön« und »alles verschlingend«. Wir 
folgen ihr entlang der serbischen Gren
ze 100  km durch die wildromantische 
Landschaft. Nach breiten Flussauen 
mit grasenden Schafen übernehmen 
dichte Mischwälder und schroffe Kalk
steinfelsen an beiden Ufern die Regie. 
Zielstrebig mäandert die Donau durch 
ihr seit dem Tertiär gegrabenes Tal. 
Mal liegt sie majestätisch da, mal 

schnellt sie eilig zwischen hohen Fels
wänden hindurch. Sie hat den Aufbau 
und Verfall des serbischen Kastells Go
lubac ebenso miterlebt wie den Unter
gang der rumänischen Festung Tricule.

 p Die Donau kocht in Kesseln

Der 9 km lange Donauabschnitt »Eiser
nes Tor« besteht aus dem Kleinen und 
dem Großen Kessel. Die Strömungen 
sind so stark, dass das Oberflächenwas
ser zu brodeln scheint. Der Volksmund 
weiß: »Die Donau kocht in Kesseln.« 
Für diesen spektakulärsten Teil des 
Flusses sollte man in Orşova ein Boot 
besteigen – nur erfahrene Schiffer ge
hen das Wagnis ein.
»Mit der Donau ist es wie mit zwei ver
schiedenen Frauen: Die eine ist geradli
nig, präzise, beherrscht«, erzählt unsere 
Fremdenführerin Barbara. »Die andere 
gebärdet sich wild und gefährlich.« 
Sacht schaukelt das Boot auf den Wel
len, als wir uns dem orthodoxen Klos-
ter Mraconia nähern, das sich mutig 
auf einen Felssporn hervorwagt. Teile 
des Klosters wurden wie die Altstadt 
von Orşova 1972 für die Errichtung des 
Wasserkraftwerks überflutet. Wir ver
lassen die stille Bucht und steuern auf 
die steile Felswand mit der berühmten 
Tabula Traiana zu. Kaiser Trajan ließ 
sie 101 n. Chr. anfertigen, um die Been
digung der Straßenbaus zu feiern. 
»Schauen Sie sich unbedingt auch den 
 Brückenpfeiler der einstigen Tra jans-
brücke in DrobetaTurnu Severin an«, 
sagt Barbara, »eine strategische Meis
terleistung!« Das Schiff wendet, und auf 
rumänischer Seite blickt uns das gigan
tische Felsenporträt von Trajans Ge
genspieler an: Dakerkönig Decebal.
 

Dakerkönig Decebal blickt über die Donau.
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ALLE MANN AN BORD!
Ob Sie Delfi ne, Adler und Rosen 
in der Tabula Traiana erkennen 
wollen oder auf Spuren Carol  I. 
übers Wasser gleiten, ob Sie das 

rumänische Pilgerziel Kloster 
Mraconia auskundschaften oder 
aus der Nähe bewundern möch-
ten, wie der zweitlängste Strom 
Europas zu »kochen« beginnt 
– die Donau entdecken Sie am 

besten vom Schiff  aus! 
(n S. 172)��
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